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„©ebon an biefer ©teüe glauben roir bie 3lett.es

rungen ©ragomiroro'ë baljin ergâujen ju muffen,
bafj oon ruffifdjer ©eite eine ber Çaupturfadjen
ber nidjt genügenben Sffiirffamfeit ber Slrtiüerie in
bem lefeten Äriege, neben ber eine gröfjere Äon»

jeiitration ber ©efd)ûferoirfung erfdjroerenben Dr»

ganifation unb bem ju jd)roaa)en Kaliber, in bem

„idjtüorbanbenfein eineê gegenfeitigen .erftänb»
uiffeê jroifdjen ben gübrern ber Infanterie unb

Slrtiüerie gefefjen roirb.
Obroobl uämtia) ju jeber ^ufanteriebioifion no«

iniiteü eine Slrtilletiebtigabe uon 6 Satterien, febe

ju 8 ©efdjüfeen gebort, fo roar bisljer biefer .er»
banb im grieben boa) nur ein febr lofer, ©ie
beiben Sffiaffen famen nur bei ©elegenbeit ber

©ommerübungen miteinanber in Seriibrung unb

betraajteteu fia) babei mit einem geroiffen Mi.»
trauen, bas fid) aua) auf bte Offijiere erftreefte. ©abei
befdjäftigten fidj bie böberen gübrer ber 3nfanterte
ebenforoenig mit ber Staftif ber Slrtiüerie, roie bie

Slrtiüeriften mit ber ber Infanterie, ©iefe, man
modjte fagen gefpannten SBerbältniffe im SBerein

mit ben ungenauen reglemeutarifeben SBeftimmungen

tuufjten ficb im Äriege uaturgemäfj fetjr ungünftig
äu.em. (Si roar feine Älarbeit barüber, inroieroeit
bie ©etadjementefübrer bei .rtbeilung ibrer Sefeble

au bie Äommanbeure ber ibnen beigegebenen Sir»

tiüerie in'ê ©etail geben bürften, bejro. rote oiel

fie bein eigenen .rtneffen ber SlvtiUerieojfijiere ju
überlaffen batten, ©ie ©etacbementefübrer gingen
mitunter fo roeit, bie ©djufjarten, bie ©djiteüigfeit
beë genere, bie genaue Sluêroabl ber Sßofitionen
unb anbere rein tedjnifdje Slnorbnungen beftimmen

ju rooüen, roäbrenb bie Slrtiüeriften fidj, roenn

irgenb ©elegenbeit baju eintrat, ganj felbftftänbig
ju madjen fudjten, unb, obne auf bie übrigen
SJaffeugatfungen .tücfficbt ju nebmen, auf eigene

.'j.anb operirten. ©ie .caebttjeile eineê fo einfeitigen
.orgebeuë bleiben niebt auê, unb nur jufâltig,

b. tj. roenn ber betreffeube ©etadjemen.fûbrer eine

eine umfaffenbere taftifdje ©urdjbilbung genoffen
batte, unb im (.inoeniebmen mit bereu Äomman««

beureu feine Slrtiüerie auf geeigneten Sßtinften fon»

jentrirte, rourben gute .refultate erjielt. ©o eut»

ftanb beim aua) unmittelbar natt) SBeenbigung beê

„tticgeë ein febr lebtjafter literarifajer ©treit
barüber, inroieroeit fünftig bie Slrtiüerie fdjon im

grieben ber 3"fanterie unb Äaoaüerie ju unter=

fteüen, bejro. inroieroeit itjr ©elbftftänbigfeit ju
belaffeu fei. _§ madjten ftd) babei, roie übertjaupt
in ber ruffifdjen Militärliteratur, jum Stbeil feljr
evtreme „idjtungen geltenb. 3n burdjauë gema.ig»
ter Sffieife tritt Saron ©ebbeler für bie Notbroenbig»
feit ein, bie Slrtiüeriebrigaben fdjon im grieben
ben ©iuifionétommanbeuren nictjt nur in taftifdjer,
fonbern aud) in btëjiplinarifajer unb ö.ouomifdjer
£>üifia)t unterjuorbnen. ©ie böberen Äommanbo«

betjörben ber Slrtiüerie, fpejiell ber (.bef ber ge-

fammten Slrtiüerie beë Slrmeeforpë unb Militär«
beutle, foüten ficb bagegen im grieben nur mit
ber tedjnifdjen ©eite ibrer Sffiaffe befdjäftigen, roäb«

reub im Jtriege bie Srigabetoinntanbeure unb Sat«

tertedjefe fidj ftrifte naa) ben Slnorbnungen unb

Sefebteu ber ©ioifionëfommanbeure uub ©etadje»

mentéfûbrer, bie fie bei ber „efogiioejiruug be»

gleiten, jtt ridjten baben."
(Sdjlup folgt.)

« n 8 l a n b.

grailttCilb. (35le 11 c « j ä h r i g c n S a o a 11 c v 1 e I

Übungen) .erben fciooljl im «ïager oon .bâton« tuie in j

ber (Segctio oen !_l_ré (bel Sour«) oon .encrai ce (.allifet
geleitet, weldjer, role Ijlerau« hcroorgctjt, bind) ben iujwlfcbcii
eingetretenen SJIlnlftcnoccfjfcl an IWnflup In «.cjttg auf Ole (_nt=

»(etching ber Saoallctfc teine „Inbiiftc cititi cu bat.

i_a« neue (_rerjfer<.teg(cmcnt für ole Äaoallerie, über ìoeldjc«

bereit« frûtjer, al« c« proolforifd) Cen Sruppen mitgclljcllt tourbe,

berichtet loitroc, ifi iiuiimcljr unoeränbert eingeführt loorben.

gür tfe .Icmcntlrung ter Jlrmcc tjat ber C.encralliifpctlcut
oc« Dianonteœcfen«, (.encrai Sljotnton, neue (JOuintfäjsc a.if»

geftetlt, ìoeldjc ben .ubali feine« gtlegentlidj ber Äaoattcricton«

fereti} }ti Sour« im oorigen 3abrc gehaltenen .ertrage« roeiter

ausführen, nadjtem ba« fiaoaflcrletemite fidj ebenfallâ für feine

J_orfdjläge att«gefpreihcn hat. S)er ÄrlegSminiftcr, roeldjem ter

.ntrourf jur IMcncbmigttng oorlicgt, foli mit bemfelben elnoir»

liatitctt fein, fo bafj etc (.infûbrutig te«felbcn wohl baloigft cr»

folgen îoitb.

„ic franjöftfdje Äaoallerie .cfrcljt befanntlidj au« 77 .legi«
meutern unb bcfiijt im grieten 58,310 ÜJictiftpfcrbc, oon tenen

Inteffen tunb 7500 nidjt al« fricgfbraudjbar ju cradjtcn pub,

ta fie ba« fünfte Satjr nodj nidjt ooüenbet Ijabcn. üKan bat

alfo nur 50,810 im galle einer SWobilmadjung für blc gelb«

fdjroatroncn braudjbare ©tamtnpfetbc. 3. te .legimcnter fino

(mit 5lii«ttatjnic ter (Jljaffeur« b'Qlfrlqttc unb ter Spalji«) |üiif
©djwabroticn mit «jufammen 740 uferten ftarf ; unter ben lefjtc»

reti i|t ber adjlc „Ijctl erft brei ober oier ...itjre alt unb mufj
im ©epot jurüdbleiben, fo bap nur 647 Ifjferbe friegäbrattdjbar

finb, oon bettelt alôbann noch ein crhcblldjer Sljeil für Diemen»

tirung ter ® enetalität, ber etab«offtjiere, ber auper .leghiteli!«»

oerbattb ftetjenben Dffijiere unb ber .enbarmerie in 9lbjug ju
bringen ift, unb jroar fint tie« gerate bie heften unt IcifhiiigC«

fäbfgflcit Sßferbe. ijur Behebung biefe« lui gatte einer 2)iobil=

madjung unsortbcilbaftcn Suftanbc«, welcher ble Slu«rüdcilärfc

ter gelbfrljtoatronen auf runt 120 ©tammpferte tjeritiiterbringt,
werten nunmehr folgenoe SDJafjrcgcln »ovgcfchlagen.

1. 9lngcmeffencre J_ertbcilung ber im grleben oorhaiibcncii

SJienftpfettc auf tie Bcrfdjlcteiicrt „affengattungen beljuf« SScr»

mchrung tc« grlctenSfiante« ber Äaoallerie.

3)ian will móglfdjft wenig erft bel ber 2)lobilmadjung vcquitirle

uferte in tie gclcfdjwaerencn cinflcHcn, tamlt blc Äaoallerie

tedjt fdjnctl unt bennodj in ber oollen etat-iiiafsl.cn ÄriegSflarfc

opcrationJfähig wire, loa« jrljt nicht möglich fein roürbe. ©cSbalb

foli ber fßfetbeflarb ber Äaoatlerie um 12,000 ©tüd Idjon im

grieben erhöht werben, mal natürlid) oiel (Selb feften wirb,

(.in Shell oer Äofien läpt pdj inteffen oermeiben, wenn man

bie grieten«fiättc ber fatjrciiben gelcbattcrtcn um je 10 uferte
(auf 44) tjerabfe^t unb einen Sljeil ber Srainpfcrbe an bie Äa»

»allerie überweist. TOan tann auf biefe SBeife oon ber Slrtiüerie

3850, oom Slrtttlettctraln 2166, »om Slrmeetrain 1260 unb

oom ©eniettain 400 bferbe, mithin jufammen 7676 uferte
ter Äaoatlerie übeiweifen unb bei ter SNobllmadiung biefelbe

Saht requivfrtcr uferte meljr, al« im jeijigen 2Jccbilmad)ung««

plane öorgefetjen fft, für Ole oorgenannten SSaffcngattungcn au«»

Ijeben. 311« 3ugpfertc laffen fidj reejuirirte SBferbe efjcr »crwcti»

ben al« bel ber Äaoallerie, für welche fte nabeju utibrattdjbar

ftnb. '.'lud; ein Shell ter berittenen (.enbarmen tonnte unbc»

bentlld) in giipgctitarutcn ttmgcwanbctt werben, ba gegenwärtig

ein Sljeil ter .{eifen mittelft ber (.ifettbabn jurücfgctcgt wirb,
unb blc berittenen, .enoarmen ihren ©ienft ohnebin meifi jit
gup »erfebcit.

2. .Ittr bferbe oon mlnbeftcn« fünfjährigem 21 Her finb in bie

ÄaoatIcdc«_lcg(mcnter clnjufteßcn.

'M
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„Schon an dieser Stelle glauben wir die

Aeußerungen Dragomirow's dahin ergänzen zu müssen,

daß von russischer Seite eine der Hauptursachen
der nicht genügenden Wirksamkeit der Artillerie in
dem letzten Kriege, neben der eine größere
Konzentration der Geschützwirkung erschwerenden

Organisation uud dem zu schwachen Kaliber, in dein

Nichtvorhandensein eines gegenseitige» Verständnisses

zwischen den Führern der Infanterie und

Artillerie gesehen wird.
Obwohl nämlich zu jeder Infanteriedivision no^

miuell eine Artilleriebrigade von « Batterien, jede

zu » Geschützen gehört, so war bisher dieser
Verband im Frieden doch nnr ein sehr loser. Die
beiden Waffen kamen nur bei Gelegenheit der

Sommerübungen miteinander in Berührung und

betrachteten sich dabei mit einem gewissen

Mißtrauen, das sich auch auf die Offiziere erstreckte. Dabei
beschäftigten sich die höheren Führer der Infanterie
ebensowenig mit dcr Taktik der Artillerie, wie die

Artilleristen mit der der Infanterie. Diese, man
möchte sagen gespannten Verhältnisse im Verein
mit den nngenauen reglementarischen Bestimmungen
mußten sich im Kriege naturgemäß sehr ungünstig
äußern. Es war keine Klarheit darüber, inwieweit
die Detachementsführer bei Ertheilung ihrer Befehle

nu die Kommandenre der ihnen beigegebenen
Artillerie in's Detail gehen durften, bezw, wie viel
sie dem eigenen Ermessen der Artillerieoffiziere zu
überlassen hatten. Die Detachementsführer gingen
mitunter so weit, die Schuß arten, die Schnelligkeit
des Feuers, die genaue Auswahl der Positionen
nnd andere rein technische Anordnungen bestimmen

zu wollen, während die Artilleristen sich, wenn
irgend Gelegenheit dazu eintrat, ganz selbstständig

zu machen suchten, und, ohne auf die übrigeu
Waffengattungen Rücksicht zu nehmen, auf eigene

Hand operirten. Die Nacktheile eines so einseitigen

Vorgehens bleiben nicht aus, und nur zufällig,
d. h. wenn der betreffende Detachemensführer eine

cine umfassendere taktische Durchbildung genossen

hatte, und im Einvernehmen mit deren Kommandeuren

seine Artillerie auf geeigneten Punkten kon-

zentrirtc, wurden gute Resultate erzielt. So
entstand denn auch unmittelbar nach Beendigung des

Krieges ein sehr lebhafter titerarischer Streit
darüber, inwieweit künftig die Artillerie schon im

Frieden der Infanterie und Kavallerie zu
unterstellen, bezw. inwieweit ihr Selbstständigkeit zu
belassen sei. Es machten sich dabei, wie überhaupt
in der russischen Militärliteratur, zum Theil sehr

extreme Richtungen geltend. In durchaus gemäßigter

Weise tritt Baron Seddeler für die Nothwendigkeit

ein, die Artilleriebrigaden schon im Frieden
den Divisionskommandeuren nicht nur in taktischer,

sondern auch in disziplinarischer und ökonomischer

Hinsicht unterzuordnen. Die höheren Kommando-
behörden der Artillerie, speziell der Chef dcr
gesammten Artillerie des Armeekorps und Militärbezirks,

sollten sich dagegen im Frieden nur mit
dcr technischen Seite ihrer Waffe beschäftigen, wäh»
rend im Kriege die Brigadekommandcure und Bat¬

teriechefs sich strikte nach den Anordnungen und

Befehlen der Divisionskommandeure uud
Detachementsführer, die sie bei der Rekognoszirung
begleiten, zu richten haben."

(Schluß folgt.)

Ausland.
Frankreich. (Dic dtcsjährigcn Kavallcrie- <

Übungen) werden sowohl im Lager von Ehâlons wic tn ^

dcr Gegend von Blörö (bci TourS) »on General cc Geillifct

gclcitct, wclchcr, wic hieraus hervorgeht, durch dcn inzwischen

cingeirctcnen Ministcrwcchscl c>» Einfluß in Bczng cuif dic

Entwickelung dcr Kavallerie kcinc Einbußc crliitc» hat.

DaS neue Ererzicr-Neglcmcnt für die Kavallerie, über welche«

bereits früher, als es provisorisch dcn Truppe» mttgcihcilt wurde,

berichtct wurdc, ist »unmchr unverändert eingeführt wordcn.

Für dic Ncmcntirung der Armee hat der Gencralinspekicur

dcS NeinontcwcscnS, General Thornton, »cuc Grrmlsätzc aref-

gcstcllt, welchc dcn Inhalt seines gelegentlich dcr Kavallcrickon-

fcrcnz z» TourS im vorigen Jahre gehaltenen Vortrage« weiter

ausführen, nachdem das Kaoallcriekomitc sich cbcnfallS für seine

Vorschläge ausgesprochen hat. Der KrtcgSministcr, welchem der

Entwurf zur Genehmigung vorliegt, soll mit demselben

einverstanden sein, so daß die Einführung desselben wohl baldigst

erfolge» wird.

Die französische Kavallerie hcstchr bekanntlich aus 77
Regimentern und besitzt in, Friede» 58,310 Diciistpfcrdc, von denen

indessen rund 7500 nicht als kricgsbrauchbar zu crachtc» sind,

da sie las fünfte Jahr noch nicht vollendet haben. Man hat

also nur 50,619 im Falle eincr Mobilmach«»« sür die Fcid-

schwadroncn brauchbare Stammpferdc. Die Regimc»ter sind

(mir Ausnahme der Ehaffcurs d'Asriquc »nd dcr Spahis) süns

Schwadroncn uiit zusammen 740 Pferden stark; unter den letzlc-

rcn ist dcr achtc Thcil erst drei odcr vier Jahre alt uud muß
im Depot zurückbleiben, so daß nur 647 Hserde kricgsbrauchbar

sind, von dciie» alsdann »och cin crhcblicher Theil für Remo»-

tirung der Generalität, dcr StabSossizicrc, der außer RcgimcutS-

verband stehenden Offiziere »nd der Gendarmerie in Abzug zu

bringen ist, und zwar sind dies gerade die besten und leistungsfähigsten

Pferde. Zur Behebung dieses im Falle einer

Mobilmachung unvorthcilhaftcn Zustandes, welcher die AuSrückestärke

der Feldschwadroncn ans rund 120 Stammpscrde herunterbringt,
werde» nunmchr folgende Maßregeln vorgeschlagen.

1, Angemessenere Vertheilung der im Frieden vorhandenen

Dienstpferdc auf die verschiedene» Waffengattungen behufs

Vermehrung des FricdenSstandcS der Kavallerie.

Man will möglichst wenig erst bet der Mobilmachung requisirle

Pferrc in die Fclcfchwadronen cinstcllcn, damit dic Kavallerie

recht schnell und dcrmoch in dcr vollen ctatSmäßigc» Kriegsstärke

opcrationSfähtg wird, was jetzt nicht möglich sein würde. Deshalb

soll der Pferdestard der Kavallerie um 12,^00 Stück schon iu,

Frieden erhöht werde», was natürlich viel Gcld kostc» wird.

Ein Theil dcr Kosten läßt sich indessen vermeiden, wenn mar,

die Friedensstärke der fahrcvdcn Fcldbattcricn um je iy Pscrdc

(auf 44) herabsetzt und einen Theil dcr Trainxfcrdc an die

Kavallerie überweist. Man kann auf dicse Weise von der Artillerie
3850, vom Arltllericlrain 2166, vom Armectrain 1260 »nd

vom Genictrain 400 Pserdc, mithin zusammen 7676 Pscrdc

der Kavallerie überweisen und bei der Mobilmachung dieselbe

Zahl requirirter Pscrdc mchr, als im jetzigen MobilmachungS-

piane vorgesehen ist, für die vorgenannten Waffengattungen

ausheben. Als Zugpferde lassen sich rcquirirtc Pfcrde chcr »crwen-

dcn als bei dcr Kavallcrie, für welche sie nahezu unbrauchbar

sind. Auch ein Thcil dcr berittenen Gendarmen könnte

unbedenklich in Fnßgcnrcirmcn umgewandelt wcrdcn, da gegenwärtig

ein Theil der Reisen miticlst der Eisenbahn zurückgclcgt wird,
und dic beriitcncn.Gendarmcn ihren Dienst ohnehin meist zn

Fuß vcrschcu,

2. Nnr Pferde von mindesten« fünfjährigem Alter sind in die

KavaUcric-Regimcnicr cinzustcllen.
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Sie SDÌobilinadjuiig wirb bierbiiïcb hefdjleunigt, aud) ocrmeioct

man ble jcjjt nothwenbfgcn Spfcrcctranäportc au« ben öfllidjcn

Departement« nadj ben Sepot« im ;_micrii bc« Sänke«. Wan

will tic jungen Spferbe in ber SKermantie, ten SPtjretiâen, ter

(Ujarente, SSrctagnc unb in Sllgerien in Sepot« jufammcnflellen

unt tort ungefâtjr 2500 Jpeftat „aibclanb anlaufen. «Jlcdjnet

man ficben hi« adjt uferte auf febe« gettar, fo fanti man auf

tiefe SBeife blc 16,000 hi« 18,0C0 jungen pfcrbe ganj gut

unterbringen unb bie .leglmentcr oon benfelben cntlajlen, mal

audj für bie Slii«biltung ber Äaoallerie nur oon »Bortbeil fein

würbe. Sie Äofien be« ©runterwerbs unb ber fonfitgen .in»

ridjtung (grope .pangar«) würben fidj nad) Slnfidjt be« (Seneva!«

Sheraton nicht allju bodj fteüen.

3. (.iibgültfgc gefiftcllung oc« SPfcrbeitatibe« ber Stuppen, fu

bap bie ©djwabronen fiel« mit 135 bi« 140 fricgSbraucbbarcti

Spfcrben ait.rücfen fönnen.

sterbe! foli bie fünfte ©d;wab-on jurüdbleiben unb für tie

franteti oter mangelhaft aii«gcbi!eeten bferbe bct gelbfdjwabroncn

im Unitaufdjc brauchbare Sienfipferbe abgeben. Ser grieben«»

etat ber ©djwabron müpte minbcflen« 120 fünfjährige ober ältere

spferbe entljalten, um ben Ärleg«ctat oon 135 Spürten bei hu
gelb fdjw abtönen fidjer ju flcUen.

4. Sen SRegimentern ift jährlich 1/o ccv etat«mäpigen gtieben«»

flätfc an fünfjährigen [dementen ju überweifen.

5. ..ebem SRc.fmcnte finb nur Spferbe oon berfelben Jpettunft

jujutljcilcn.
6. gür blc Dîcmontirung ter ©eneräle, ©tab«offijicre :c, fo»

wie ber ©enbarmerie ili anbcvwcitlg ©orge ju tragen; blc Äa»

»a(lerfe»_icgimcnter fino oon ber Slbgabe oou Sienfipfercen für
ble oorgenannten 3t»crfc gänjlidj ju entlaflen.

7. S_otIftänblge SJieorganlfatlon be« jetzigen «.etrtebe« ter
9leniontt»?lnfauf«»Äommiffioncn. (SReue ÜJillitärlfdje '.latter.)

5Berfd)iebene..
— (lieber bie ©djicfjrerjelit ber «_ elb=S!lrtilterte ber lo»»

tiltcntctieil §ailf)tmii(l)te.) Sin ber ©pitjc einer im «Berliner

„SWflltär»5.od)cnbIatt" unter gleichem Sftel erfchienenen ocrglel«

chenben 3ufammcnfletlung ber ©runbfafe be« ©djiepoerfahren«
ber geIb«Slrtttlerien wirb junâdjft barauf fjingewlcfen, wcldj' gtope

Sllldjtigfeit rationellen unb bodj einfadjen ©djicprcgeln bei tem

gegenwärtigen ©tante ber Bewaffnung bet gelb=3lttlllcrlen ju«
fommt, ba beren SKaterial, fowoljl wa« SBirfung al« .ewegltdj»
feit anbelangt, al« glcidjwertljlg angcfctjeti werten fann. Sie
.cijtungcn ber Slrtiflerien werben batjer, wenn oon ben ©liiflüffcn
ber Sruppeitfütjrung abgefeljen wirb, junâdjft oon ber ©djicp»
fertigfeit ter »Batterien abhängen. Siefe fann um fo höher oer»

anfdjtagt werben, je rationeller ba« ©chiepoerfabien entwldclt ift,
je metjr Slufmerffamfeit ber Sïuêbilbung im ©djlepen jugewenbet
wirb.

SBon biefen ®efidjt«punften bem «.ergteidjc ber oerfdjiebenen

elnfdjlägtgcn ©djriften fidj jttwenbcitb, witb junädjfl fonfiatirt,
bap für ba« erfte (.infebfefjen mit «§o[j(gefchoffen allenthalben ca«

fogenanntc ©abelocrfabrcn im ©ebraudj ifi. Ser Vorgang hiebet

weldjt nur infoweit »on bem In ber ofterreidjlfdjen Sirtillertc gc«

bräudjlidjen ab, al« (m Sluslanbc bntdjweg« tie Äorrefturcn nadj

ter SDIeterbiftaiijffala ber Sluffäfce an«geführt werben, wäbrenb

fidj bei ben ofleireldjifdjen gclogefdjühen bfe »orgcfchriebeneti

Slenberungen auf bfe ©djrittffalen bec Sluffätjc bejlefjen. Siefe
(Slgentljiìmlichfclt ter öfreirclchifdjen gettgefdjütpauffätje ift barin

begrüntet, bap im öfterrefrhifeben £eere atte Slftanjen, 3nter»
»alle :c. im ©djrittmape angegeben werben, tie „rtllleile alfo
bei Slngabe ber ©djupweften feine Sluênatjme madjen fonnte,
jumat aud) bie Stuffäfce ber §atitfcuerroaffcii cine Siftanjftala
in ©chrftt befttjen. Som ttjeorctffdjen ©tanbpttnfte betrachtet,
oerbient ferner bfe ©djrittffala ben Söorjitg oor ber SDccterffala,

well bel ber erflertu ba« (.infdjtepcit genauer au-.efütjrt werben

fann, al« bel ber leijteren. SBJan gelangt jit biefer (.rfenntnip,
wenn mau tie Srefferoerlufie In 3ieien »ott bePimmten Slb»

mcffiitigcn ocrgltldjt, tie bind) Slbweidjungen »on ter Sfclniltte
cntfìeljcn, wcldje Keiner ftnb al« 12,5 ©djtltt (9,4 m.) ober

12,5 m., ba bei biefer Sage be« Sreffpunfte« eine JSerbefjeritug

be« Sreffrefultate« burd) ble fleittfte, nadj bec Sifianjffala au«»

fühlbare Äoircftur »on 25 ©djvltt, bcjie(jitng«wcifc 25 m. nidjt

erreidjt werten fann. Sic« mup jtdj um fo mehr fühlbar madjen,

je grêper tic ©djuppràjifion ter Wcfdjûçc ift. SIKcrbingô war'
bei Slnioenbiiitg einer Sifianjffala in SWeter ole Äottefmr einer

©eitctiabweicljung nad) eine- ©cbädjlttiprcgcl fetjr »creinfadjt;
allein ba« ifr für ben fiicg«mäpigen (Sebrauctj ber ©efdjtïtje »on

feinem «Belang, ta tjtebci, wenn möglidj, jum Äonigiten .on
Seitenabweichungen baß fogcnaimtc praftifdje «Verfahren — burdj

(.iiioifircu tc« rüctwärtlgcn SSIfirpunftcS nadj tem Sreffpunfte
bei .orljcr wie früher getidjtetent ®cfdjül«,e — Slnwenbung ftiibct,
weit ©ebädjtnlprcgeln fiel« utijtiserläffig fino; fenft jeoodj wirb

tic ©citcnocrfchiebung fucceffioe bi« juin «Auftreten entgegctigc=

fetjter Slbrocidjttngcn torrlgirt.
Sic Surdjfüljrung bc« Sinfdjicpen« jeigt bei ber teutfdjcn

unb franjöfifchen Slrtllleric einige Slbweidjungen oon tem in

Ocftertcld) ûblidjen Sjorgang, ber crhclfdjt, tap febe Correttiti
btirdj Sluffatjänbcrttng unb barauf folgenbe« iteucrlidje« „idjten
au-.efütjrt loeibe. S3el ten erjlgcttatniten SlrtiUerlen wirb nun

jur Äorreflur ter £>öbcnr!cbtung voâtjrcnb bc« erften .itifcbfepcn«

jur Söcfdjlcuttigung beêfelben ba« fogenannte „Äurbcloerfahrer."
angeioenbet, weldje« bcfamitltcb barin befleljl, bap ble betveffeube

Äorreflur an ben, mit tem urfprünglid) angeotbneten Sluffatjc

geridjtetcn _c fdjücen burdj ein beftimmte« SWap ber Umorebung
ber „Äurbcl", bejicbung«wcife bc« ^antrabe« ber .tldjtmafdjine
bewirft wire. 6« i(l flar, bap biebutdj jwar bie SJiafdjbctt bc«

(.iiifdjlepen« febr gcfleigert werben fanti, bap jebodj audj bie

©enauigfeit ber „idjtutig ber ©cfdjülje leiben mup, wenn ein ju
au«gcbeljnter ©cbraitch »on biefer ©djlepwelfe gemadjt wfrb. 3n
ber ecutfthen Slitillerlc wirb baher oom Äurbetocrfaljren mit
wähvenb ter ©abclbilbung Slnwcncung gemadjt, wäljrenb jttui
SPercngcn ber ©abei fiel« eine Sluffatjänbcrung erfolgt. 3ur
Slu«fü()tung bfefer Äorrcftur fommanbfrt ber Q3attctic»Äomman»

bant j. „: „SKIt bec Äurbel!" 1800! worauf alle fdjon

j. S3, mit bem 3luffai3e für 1600 m, gerichteten ©cfdjülje tic
erforbctlidjc Umbreljiiitg an ber Äurbcl ausführen; feue ©efdjüfje,
weldje nfdjt glefd) jum ©djuffc fommen, ftetlen bann aud) bie

Sluffatjc für 1800 m. uno führen ble genaue SJIidjtting burd)

Sifiren au«. Sludj ifi oorgejdjriebeii, bap nlemal« jwei Ättrbel»

fornlturen unmittelbar nadj cinanoer ausgeführt werben follen;
c« mup »lelmeljr jene« ©efdjütj, bei welchem eine jweite Äurbcl«

forreftur ausgeführt werben foli, bereit« mit bem forriglrten
Sluffa.e nachgfridjtet fein. 3n granïreidj wirb bagegen ber au««

gebebnteftc ©ebraud) »on biefem Äorrcttitrocrfaljren gemacht ;

ta« franjöftfdje SReglement fdjreibt »or, bap felbft ba« SPercngcn

ter ©abet bi« auf 1Js Utntrcbung ju gefdjeljen bat, uttb baf;

er fi nad) beut Slbfdjiepcn ber etften Sage mit bem für bie neuer»

lidj ju fommanbircttbeti (.ntfernungen gefteüten Sluffaljc ju ridj»
ten ifi.

Siefe« «.erfahren mup aUettlng« am rafdjeften jut ©abet»

bittung fûljven ; bei Einhaltung te«felbcn ïônnen jetodj blc bc»

reit« abgefeuerten ©cfdjülje nidjt fofott wiebet gerichtet werben,

ta ble« erft nad) bem Eurdjfdjicpcn bet ganjen Satterie ge»

freben fann ; um ben nad) ber ©abclocrengung auf '.. Um«

btthung anjuwentenben Slitffat; anotbnen ju fönnen, mup ber

3_atterlc«Äommatibant ferner ble algebraifdje ©unirne ber butdj«

geführten Äutbelforrtfturen bllccn, wa« nidjt gerate Pet« jtiocr«
läplid) burdjfüljtbar fdjeint ; entltdj cntfleljt nadj ter ©abcloev»

engung eine unwlllfommcne geuerpaufe.

SSägt man tiefe Skrbältnlffe ab, fo fdjeint e« am jwecfmäpfg»

ften, bfe Äotnttitt burdj Stehen an bem bcjüglldjen Sfjclle ber

.tldjtmafdjine immer nut bei bem junädjfl jum ©djup gelangen»

ben ©efdjüfje bunbjufübren, bel ben übrigen _ efdjüjjcn fann —
eintge gertigfeit im S3cclcnen »orau«gefet5t — ber Sluf fa jj um«

gefiellt uno bie SRithtitng burd) Sßlfiren in ber Seit bewirft fein,

welche jur Slu«füljrung ber „Äiirbelforrcftur", ber Slbgabe unb

.cobadjtung be« ©djuffc« uno betn neuerlichen Äommanbo »er«

fhcldjt, ir.«befontere, wenn »on allju peinlla) genauem (.fnfictlcn
bc« Sluffatjc« uno ber .ifiitinic Umgang genommen wire. (Ï3

bütfte tjiebei ein eigene« Äommanbo entbehrt werten fönnen,

33t —
Die Mobilmachung wird hierdurch beschleunigt, auch vermeidet

man dte jetzt nothwendigen Pfcrictransporle auS den östlichen

Départements nach den Depots im Innern des Landes. Man

will die jungen Pferde in der Normandie, dcn Pyrenäen, der

«harente, Bretagne und in Algerien in Depots zusammenstellen

und dort ungefähr 2500 Hektar Waidcland ankaufen. Rechnet

man sicben bis acht Pferde auf jedes Hektar, so kann man aus

diese Weise die 16,00« bis 13,0(0 jungen Pferde ganz gut

unte,bringen und die Ncgimenicr von denselben entlasten, was

auch für die Ausbildung der Kavallerie nur von Voriheil sein

würde. Die Kosten des Grunderwerbs und dcr sonstigen

Einrichtung (großc Hangars) würden sich nach Ansicht des Generals

Thornton nicht allzu boch stellen.

3. Endgültige Feststellung des PfcrdestandeS dcr Truppcu, so

daß dic Schwadroncn stets mit 135 bis 110 kricgSbrauchbarcn

Pferden ausrücken können.

Hierbei soll die fünfte Schwad on zurückbleiben und für die

kranken oder mangelhaft ausgebildeten Pserde dcr Fcldsehwadroncn

im Umtausche brauchbare Dicnstpferde abgeben. Dcr Fricdcns-

etat der Schwadron müßte mindestens 120 fünfjährige odcr ältere

Pfcrde enthalten, um den KrtegSelat von 135 Pferden bci du,

Feld schmadronen sicher zu stellen.

4. Den Regimentern ist jährlich der ctaismäßigen Friedensstärke

an fünfjährigen Remonten zu überweisen,

5. Jedem Regimente sind nur Pferde »on derselben Herkunst

zuzutheilen.
6. Für die Rcmontirung dcr Generale, StabSossizicre :c,,

sowie der Gendarmerie ist anderweitig Sorge zu tragen; dte

Kavallerie-Regimenter sind von der Abgabe von Dienstpferden sür

die vorgenannten Zwecke gänzlich zu entlasten.

7. 'Vollständige Neorganisalion dcS jctztgcn BctriebcS der

Rcmontc-Slnkaufs-Kommissionen. (Ncuc Militärische Blättcr.)

Verschiedenes.
— (Ueber die Schicßrcgeln der Feld-Artillerie der

kontinentalen Hauptmächte.) An der Spitze einer im Berliner
„Militär-Wochcnblalt" unter gleichem Titel erschienenen vergleichenden

Zusammenstellung dcr Grundsätze dcs SchießvcrfahrcnS

dcr Feld-Artillerien «nd zunächst darauf hingewiesen, welch' großc

Wichtigkeit rationellen und doch einfache» Schicßrcgeln bei dem

gegenwärtigen Stancc der Bewaffnung der Feld-Artillcricn
zukommt, da deren Material, sowohl was Wirkung als Beweglichkeit

anbelangt, als gleichwerthtg angcschen werden kann. Die
Leistungen der Artillerien werden daher, wcnn von dcn Einflüssen
dcr Truppensührung abgesehen wird, zunächst von dcr Schicß-
fcrtigkcit der Batterien abhängen. Dicse kann um so höher

»eranschlagt werden, je rationeller das Schießverfahren entmickclt ist,

je mehr Aufmerksamkeit dcr Ausbildung im Schicßen zugewendet
wird.

Von diesen GesichtSxunklen dem Vergleiche der verschiedenen

einschlägigen Schriften sich zuwcndcnd, wird zunächst konstatirt,

daß für das erste Einschicßen mit Hohlgeschossen allenthalben oaê

sogenannte Gabelverfahrcn im Gebrauch tst. Der Vorgang hiebei

weicht nur insoweit von dem tn der österreichischen Artillerie
gebräuchlichen ab, als tm Auslande durchweg« dte Korrekturen nach

dcr Meterdistanzskala der Aufsätze anSgesührt werden, währcnd
sich bet den österreichischen Feldgeschützen die vcrgcschriebcncn

Aenderungen auf dte Schrittskalen dec Aufsätze beziehen. Dicse

Eigenthümltchkcit der österreichischen Feldgeschützaussätze ist darin
begründet, daß im österreichischen Heere alle Distanzen, Intervalle

:c. im Schriitmaße angegeben werden, die Artillerie also
bei Angabe der Schußweiten keine Ausnahme machen konnte,

zumal auch die Aufsätze der Handfeuerwaffen eine Distanzskala
in Schritt besitzen. Vom theoretischen Standpunkte betrachtet,
verdient ferner dte Schrittskala den Vorzug vor der Mcterskola,
wcil bei dcr ersteren das Emschießen genaner ausgeführt werden

kann, als bet dcr letzteren. Man gelangt zu dieser Erkenntniß,
wenn man die Trefferverluste in Zielen von bestimmlen Ab-
Mkssnngcu vergleicht, die durch Abweichungen von dcr Ziclniitte
entstehen, welche kleiner sind als 12,5 Schritt (3,4 rri.) odcr

12,5 m., da bei dieser Lage des Treffpunktes ei»c Verbesserung

des TrcffrcfultateS durch die kleinste, nach der Distanzskala

ausführbare Korrektur von 25 Schritt, beziehungsweise 25 irr. nicht

erreicht werden kann. Dies muß sich um so mchr sühlbar machen,

je größer die Schußpräzision der Gcschützc ist. Allerdings wär>'

bei Anwendiiiig einer Distanzskala in Mcter dic Korrektur eincr

Seitcnabwcichung nach cincr Gedächtiiißrcgcl schr vereinfacht;

allein das ist für den kriegsmäßige» Gebrauch der Geschütze «on

keinem Belang, da hiebei, wcnn möglich, zum Korrigire» vo»

Seitenabweichungen das sogcnanntc praktische Verfahre» — durch

Einvisire» res rückwärtigen Bisirpunklcö nach dcm Treffpunkte

bet vorher wie früher gerichtetem Geschütze — Anwendung sindet,

weil Gedeicht »ißrcgcln stets unzuverlässig sind; sonst jedoch wird
dic Scitcriverschiebimg successive bis zum Auftrctcn cntgcgcngc-

sctztcr Abweichungen korrigirt.
Dic Durchführung des EinschicßenS zeigt bei der deutsche»

»nd französischen Artillerie einige Abweichungen von dcm in
OcstericicK übltchcn Vorgang, der crhcischt, daß jcdc Korrektur

durch Aussatzänccriing und darauf folgendes neuerliches Richten

ausgeführt wcrdc. Bet de» crstgcnanntcn Artillcrten wird nun

zur Korrektur dcr Höhcnrichtung währcnd dcê erste» EinschießcnS

zur Bcschlcunigung deSsclbcn daê sogenannte „Kurbclvcrfahren"
cingewcndct, rvclchcS bekanntlich dar!» besteht, baß die bctreffcndc

Korrcktur an dcn, mit dcm ursprünglich angeordncten Aufsätze

gerichteten Geschützen durch ein bcstimmieê Maß dcr Umdrehung
der „Kurbel", beziehungsweise des Handrades der Richtmaschine

bewirkt wird. Es ist klar, daß hiedurch zwar dic Raschhcit dcs

Etnfchicßens schr gesteigert werden kann, daß jedoch auch die

Genauigkeit dcr Richtung der Geschütze lcidcn »ruß, wenn cin zu
ausgedehnter Gebrauch »on dicscr Schießmcise gemacht wird. I»
der dcuischen Artrlleric wird daher vom Kurbelverfahren nur
während der Gabelbildung Anwendung gcmacht, währcnd zum
Verengen dcr Gabel stets cinc Aufsatzändcrung crfolgt. Zur
Ausführung dieser Korrektur kommandirt dcr Battcric-Komman-
dant z. B. : „Mit der Kurbel!" 1800! worauf alle schon

z. B. mit dem Aufsatze für 1600 irr, gerichteten Gcschützc dic

erforderliche Umdrehung an der Kurbel ausführen; jene Gcschützc,

welche nicht gleich zum Schusse kommen, stellen dann auch dic

Aufsätze für 1800 m. uud führen die gcnairc Richtung durch

Visiren aus. Auch tst vorgeschrieben, daß niemals zwei Kinbel-
korrekturen unmittelbar nach einander ausgeführt wcrdcn scllcn;
cS muß vielmehr jenes Geschütz, bei welchem eine zweite Kurbel-
korrcktur ausgeführt werden soll, bereits niit dcm korrigirtcn
Aussatze nachgertchtet sein. In Frankreich wird dagegen dcr <r»S-

gedehitlcste Gebrauch von diesem Korrckturverfahren gemacht!
das französische Reglement schreibt vor, daß selbst das Verciigcn
der Gabel bis auf ^/s Umdrehung zu geschehen h^t, und daß

erst nach rem Abschießen der ersten Lage mit dcm für die ncucr-
lich zu kommandircndcn Entfernungen gestellten Aufsatz! zu rich,
ten ist.

Dieses Versahren muß allerdings am raschesten zur Gcrbel-

bildung führen; bei Einhaltung desselben können jedoch die

bereits abgefeuerten Geschütze nicht sofort wieder gerichtet werde»,
da dies erst nach dem Durchschießen der ganzen Batterie
geschehen kann; um den nach dcr Gabclvcrengung a»f '.'g Um-

drehniig anzuwendcndcn Aussatz anordnen zu können, i»»ß der

Batterie-Kommandant ferner die algebraische Summe der durch-

gcsührte» Kurbelkorrekturcn bildcn, was nicht gcrade stctS zuvcr-
läßlich durchsührbar scheint; endlich entsteht nach dcr Gabclvcr-

cngung cine unwillkommcne Feuerpause.

Wägt man diese Verhältnisse ab, so scheint eê am zweckmäßigsten,

die Korrektur durch Drchcn an dem bezüglichen Theile der

Richimaschine immer nur bei dem zunächst zum Schuß gelangenden

Geschütze durchzuführen, bei dcn übrige» Geschütze» kam, —
einige Fertigkeit tm Bediene» vorauSgcsetzr — der Aussatz

umgestellt und die Richtung durch Visiren in der Zeit bewirkt sein,

welche zur Ausführung dcr „Kurbelkcrrcklur", dcr Abgabc ,i»d

Beobachtung deS Schusscs »nd dem neuerlichen Kommando

verstreicht, insbesondere, wen» von allzu Peinlich genauem Einstellen
des Aufsatzes und der Visirlinic Umgang genommcn wird. Es

düiftc hiebei ein eigenes Kommando entbehrt werden können,
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